
   
 

 

 

MUSICES – MUSikInstrumenten-Computertomographie-Examinierungs-Standard  

Datenblatt 
 

Das Germanische Nationalmuseum (GNM) ist eines 

von acht Forschungsmuseen der Leibniz-Gemein-

schaft und verfügt über eine bedeutende Sammlung 

historischer Musikinstrumente. Das Atelier für Musik-

instrumentenrestaurierung im Institut für Kunsttechnik 

und Konservierung des GNM leistet seit den 1970er 

Jahren im Bereich der 

Röntgenaufnahmen von 

Musikinstrumenten Pio-

nierarbeit und zählte 

1988 zu den ersten An-

wendern der dreidimensi-

onalen Röntgen-Compu-

tertomographie (3D-CT). 

Gefördert von der Deut-

schen Forschungsge-

meinschaft erarbeiten das 

Germanische National-

museum und das Ent-

wicklungszentrum Röntgentechnik (EZRT) des Fraun-

hofer-Instituts für Integrierte Schaltungen (IIS) den 

Untersuchungsstandard 

MUSICES. Seit mehr als 

zehn Jahren arbeitet Fraun-

hofer EZRT eng mit dem 

Lehrstuhl für Röntgenmi-

kroskopie an der Julius-

Maximilians-Universität 

Würzburg zusammen. 

Hauptarbeitsfelder sind 

die Erforschung und Ent-

wicklung neuer Röntgen-

prüfmethoden für industrielle Anwendungen im Be-

reich der Materialcharakterisierung, der prozessinte-

grierten Bauteilprüfung sowie der zerstörungsfreien 

Messtechnik. Projektziele sind: 

 

1. die geräteunabhängige Beschreibung von tech-

nischen Größen für die 3D-CT-Abbildung von ver-

schiedenen Materialen, Objektgrößen und Mate-

rialkombinationen bei Musikinstrumenten. 

2. die Beschreibung von offenen Formaten für die 

Langzeitarchivierung hochauflösender Master-

Scans. 

3. die Beschreibung von offenen Formaten für De-

rivate für die Darstellung im Internet und die Wei-

tergabe im Sinne des open access. 

4. die Festlegung von Mindestauflösungen bei 3-D-

Computertomographien für verschiedene Musik-

instrumententypen, abhängig von Größe, Materi-

al und möglichen Anwendungsbereichen: For-

schung und Lehre, Museumsdidaktik, Restaurie-

rung, Rekonstruktion, Nachbau etc. 

5. die Festlegung von feiner zu scannenden Details 

für die verschiedenen Instrumententypen, insbe-

sondere bei größeren Objekten, bei denen ein 

hochauflösender Gesamtscan nicht sinnvoll oder 

nicht mehr praktikabel ist. 

6. die Formulierung der erforderlichen Metadaten 

für 3D-Computertomographien in Kompatibilität 

zum Modell LIDO bzw. MIMO-LIDO und zum ISO-

Standard CIDOC-CRM (ISO 21127:2006). 

7. die Integration der Metadaten und der erzeugten 

3D-Computertomographien in das internationale 

Nachweissystem für Musikinstrumente in öffent-

lichen Sammlungen, MIMO. Weitergabe an 

EUROPEANA per Harvesting. 

8. die Formulierung des Standard-Dokuments zur 

Ergänzung der DFG-Praxisregeln »Digitalisierung« 

und des MIMO-Digitisation-Standards. 

9. die Formulierung von Best-practice-Empfehlung-

en nach Vorbild des MIMO-Digitisation Standards. 

 

Über den Verlauf des Projekts unterrichtet ein 

Newsletter. 

 

    

http://www.gnm.de/forschung/forschungsprojekte/musices/
http://www.mimo-international.com/
http://www.europeana.eu/
http://www.mimo-international.com/documents/MIMO_Digitisation_Standard_v3.pdf


   
 

 

Eckdaten:  
Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

Laufzeit des Projekts: 1.11.2014 – 31.10.2017 

Website: http://www.gnm.de/forschung/forschungsprojekte/musices/ 

Projektpartner: 

Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg 

 

Dr. Frank P. Bär (Projektleitung) 

ist verantwortlich für die Musik-

instrumentensammlung, den 

Programmbereich Forschungs-

service und die Fotostelle im 

GNM. In der Core Management 

Group des Projekts MIMO ist er Ansprechpartner für 

Digitalisierungsfragen und Sammlungen in den USA und 

im deutschsprachigen Raum. In der COST-action 

FP1302 „WOOD MUSICK“ ist er einer der Vertreter der 

Bundesrepublik Deutschland. 

 

Dipl. Rest. Sebastian Kirsch 

M.A. studierte Literaturwissen-

schaft, Kunstgeschichte und 

Theaterwissenschaft in Mün-

chen, Würzburg und Trondheim 

sowie Konservierung–Restaurie-

rung an der Akademie der Bildenden Künste Wien. Im 

DFG-Projekt MUSICES ist er Wissenschaftlicher Mitar-

beiter und Projektkoordinator. 

 

Dipl. Rest. Markus Raquet ab-

solvierte nach einer Lehre als 

Metallblasinstrumentenmacher 

ein Restauratorenstudium an 

der Fachhochschule für Technik 

und Wirtschaft in Berlin, Spezi-

algebiet Musikinstrumente. Er veröffentlichte mehrere 

Beiträge zum Einsatz digitaler Untersuchungsmethoden 

in der Restaurierung von Musikinstrumenten. 

 

Dipl. Rest. Meike Wolters-Ros-

bach absolvierte eine Ausbildung 

zur Klavierbauerin bei der Firma 

Steinway & Sons in Hamburg 

und studierte Konservierung und 

Restaurierung von Holz an der 

Fachhochschule Potsdam. Im DFG- Projekt MUSICES ist 

sie als Kunsttechnologin tätig. 

 

Fraunhofer-Institut Integrierte Schaltungen, 

Entwicklungszentrum Röntgentechnik, Fürth 

Dr. Theobald Fuchs (Projekt-

leitung) ist Chefwissenschaftler 

am Fraunhofer Entwicklungs-

zentrum Röntgentechnik in 

Fürth. Nach seinem Abschluss 

als Diplom-Physiker promovierte 

er am Universitätsklinikum in Erlangen im Bereich der 

3-D-Röntgenbildgebung mit CT. Seit 2010 kommt er ei-

nem Lehrauftrag an der Julius-Maximilians-Universität, 

Würzburg, zu physikalischen Grundlagen der Bild- und 

Signalverarbeitung nach. 

Dipl. Ing. (FH) Christian Kretzer 

ist Gruppenleiter der Gruppe 

Applikationen am Fraunhofer-

Entwicklungszentrum Röntgen-

technik in Fürth. Er studierte 

Maschinenbau mit dem Schwer-

punkt Produktentwicklung an der TH Nürnberg und 

begann 2009 mit seiner Arbeit am Institut in der Abtei-

lung Prozessintegrierte Prüfsysteme, Automatische 

Röntgenprüfsysteme. Seit Oktober 2012 ist er als Grup-

penleiter tätig. 

Dr. Rebecca Wagner ist seit 2015 am 

Fraunhofer Entwicklungszentrum Rönt-

gentechnik in Fürth tätig. Sie studierte 

Physik an der TU Chemnitz und promo-

vierte an der Universität Leipzig über 

Methoden zur Untersuchung photo-

nischer Kristalle. Im Projekt MUSICES ist sie 

wissenschaftliche Mitarbeiterin.  

Dipl. Ing. (FH) Gabriele Scholz ist seit 

2009 Mitarbeiterin am Fraunhofer Ent-

wicklungszentrum Röntgentechnik (EZRT) 

in Fürth. Sie studierte Angewandte Che-

mie an der Technischen Fachhochschule 

Berlin. Im Bereich Anwendungsspezifische 

Methoden und Systeme des EZRT führte sie CT-

Messungen durch und arbeitet seit Ende 2014 in der 

Gruppe Applikationen. 

 

Mitantragsteller: 

 Musikinstrumenten-Museum, Staatliches Institut für Musikforschung Preußischer Kulturbesitz, Berlin, Prof. Dr. Conny 

Restle (zur Website des Museums) 

 Staatliche Museen zu Berlin – Ethnologisches Museum, Prof. Dr. Lars-Christian Koch (zur Website des Museums) 

 Museum für Musikinstrumente der Universität Leipzig, Prof. Dr. Josef Focht (zur Website des Museums) 

 

Kooperationspartner: 

 Musée des instruments de musique / Muziekinstrumentenmuseum, Brüssel (B) (zur Website des Museums) 

 University of Edinburgh (UK) (zur Website des Museums) 

 Philharmonie de Paris (F) (zur Website des Museums) 

http://www.gnm.de/forschung/forschungsprojekte/musices/
http://www.sim.spk-berlin.de/mim_3.html
http://www.smb.museum/museen-und-einrichtungen/ethnologisches-museum/home.html
http://mfm.uni-leipzig.de/dt/index.php
http://www.mim.be/
http://collections.ed.ac.uk/mimed
http://www.philharmoniedeparis.fr/

